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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 26. Juli 1860. 


Ueber die Zuſammenkunft in Teplitz 
find nachſtehende Telegramme eingegangen: ö 

Teplitz, 24. Juli, 44 Uhr Nachmittags. Se. kk. apoſtoliſche 
Majeſtät iſt jo eben mit Allerhöchſtſeiner Begleitung, worunter Ihre 
Excellenzen der Miniſterpräſident Graf Rechberg und der erſte General⸗ 
Adjutant FME. Graf Crenneville, in dem feſtlich geſchmückten Teplitz 

eingetroffen und von der Bevölkerung mit Jubel empfangen worden. 
Teplitz, 24. Juli, Abends. Der k. preuß. Geſandte in Wien, 
Freiherr v. Werther, iſt mit Sr. kk. apoſtoliſchen Majeſtät hier einge⸗ 
hoffen; von Dresden und Berlin find die kk. Geſandten Baron Werner 
und Graf Karolyi angekommen. Nachmittags ſtattete Se. Majeſtät 
der Kaiſer der hier weilenden Frau Prinzeſſin Amalie von Sachſen 

einen Beſuch ab. (W. 3.) 
Teplitz, 24. Juli, 7 Uhr Abends. Se. Maj. der Kaiſer iſt um 
4 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Am Bahnhofe harrten Hunderte 
don Equipagen ſeiner Ankunft. Der Stadteingang war mit einer 
Ehrenpforte geziert, an welcher die Schuljugend, die Bürgerſchützen und 
der Gemeinderath den Monarchen bewillkommten. Vor dem kaiſerl. 
Abſteigequartiere hatten fi ſämmtliche Civil- und Militär⸗Autoritäten 
verſammelt, und war eine Ebrenkompagnie aufgeſtellt, welche der Kaiſer 
die Revue paſſiren ließ. Abends war Diner zu vierzig Gedecken; 
hierauf beſuchte Se. Majeſtät die im Neubad wohnende Prinzeſſin 
malie von Sachſen. Der Prinz-Regent wird morgen um 5 Uhr 
Nachmittags hier anlangen, früher jedoch am kgl. Hofe zu Pillnitz 
einen Beſuch abſtatten. Der König von Sachſen kommt nicht nach 
Teplitz. Kaiſer Franz Joſeph wird ſich kommenden Freitag nach 
Pillnitz auf Beſuch begeben, ſodann Reichſtadt, wo Kaiſer Ferdinand 
weilt, berühren, und in Gräfenberg mit dem König Max von Baiern 
zuſammentreffen. Von einheimiſchen Diplomaten ſind hier anweſend die 
Geſandten: Graf Trauttmannsdorff aus Karlsruhe, Graf Karolyi aus 

Berlin und Baron Werner aus Dresden. (Preſſe.) 
Dresden, 25. Juli. Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗Regent traf mit 
dem rückkehrenden Kronprinzen von Sachſen Vormittags 9 Uhr hier 
ein, wurde von dem Fürſten zu Hohenzollern, dem Herrn v. Schleinitz 
und dem preußiſchen Geſandten, Herrn v. Savigny, empfangen und 
nahm bei Letzterem ſein Abſteigequartier. Der König von Sachſen 
kam um 11 Uhr von Zwickau und ſtattete um 11 Uhr 40 Minuten 
Beide fuhren ſodann nach Pillnitz. 
Ein Telegramm des „Dresdner Journals“ meldet aus Teplitz vom 


heutigen Tage, daß der Kaiſer von Oeſterreich geftern die Vorſtellung 


der dort anweſenden öſterreichiſchen und preußiſchen Notabilitäten ent⸗ 
Bei der kaiſerlichen Tafel waren beide Fürſten 


Radziwill anweſend. Heute Vormittag ertheilte der Kaiſer Audienzen 


e 1 beſuchte Mittags die verſchiedenen Spitäler und Etabliſſements. 
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Der Prinz⸗Regent wird um 6 Uhr Nachmittags erwartet und an der 
Landesgrenze von dem Feldmarſchallieutenant Grafen Mensdorff em⸗ 


pfangen werden. 

Dresden, 25. Juli, Nachmittags. 
theilt mit, daß der Prinz⸗Regent von Preußen in Begleitung des Königs 
um 14 Uhr nach Pillnitz gefahren, daſelbſt vom Kronprinzen und dem 


Prinzen Georg empfangen und zur Königin geleitet worden ſei. Um 


12 Uhr fand ein Dejeuner dinatoire ſtatt, zu welchem das hohe Ge— 
folge des Prinz⸗Regenten und außerdem der preußiſche Geſandte am 
ſächſiſchen Hofe, der Miniſterpräſident v. Beuſt und der Hausminifter 
vb. Zeſchau Einladungen erhalten hatten. Um 33 Uhr reiſte der Prinz⸗ 
Regent mittelſt Extrazuges nach Teplitz ab. 

Teplitz, 25. Juli, Abends. Der Prinz⸗Regent iſt kurz nach 
Uhr Nachmittags angekommen und vom Kaiſer auf dem Bahnhof 
begrüßt worden. Der Prinz-Regent iſt vom Kaiſer begleitet unter leb⸗ 
haftem Zuruf des zahlreich verſammelten Publikums im Hotel Prinz 
igne abgeſtiegen. Heut Abend wird ein Fackelzug, morgen eine Illu⸗ 
mination ſtattfinden. 

Beim Empfange auf dem Bahnhofe war Graf Rechberg nicht an⸗ 
weſend, nur der Statthalter Böhmens und der General-Adjutant be⸗ 
fanden ſich beim Kaiſer. Der Kaiſer drückte dem Prinz⸗Regenten die 
Hand und reichte ſie ſodann dem Fürſten zu Hohenzollern. Der Kaiſer 
trug die preußiſche Uniform und das Band des ſchwarzen Adlerordens, 
der Prinz⸗Regent die öſterreichiſche Uniform mit dem Stephansorden. 
Heut Abend 7 Uhr fand ein Diner beim Kaiſer ſtatt, an welchem die 
Miniſter und die Notabilitäten Theil nahmen. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 25. Juli, Vormittags. Die heutige „Times“ ſagt: Der Frie⸗ 
den zwiſchen Druſen und Maroniten wird die Intervention nicht verhindern; 
auch die Muſelmänner ſind 82 Verantwortung zu ziehen. Syrien zu occu⸗ 
diren iſt nöthig, ſei es mit Bewilligung der Pforte, ſei es tro en Mei: 
gerung, 15 auch die Häupter und Theilnehmer im Lager der Muſelmänner 
zu beſtrafen. \ 

Trieſt, 24. Juli. Zufolge einer dem hieſigen neapolitaniſchen General: 
Fonſul zugekommenen telegraphiſchen Nachricht aus Neapel vom 23. d. M. 
ſind daſelbſt die 3 für den neapolitaniſchen 5 5 eingeftellt, 

Turin, 23. Juli. Geſtern Abend gab Cavour das erſte offizielle Diner 

neapolitaniſchen Bevollmächtigten, welchem alle Miniſter, 0 wie die 
Geſandten Englands, Frankreichs, Preußens, Rußlands und der Schwei 
iwohnten. Der Empfang der 22 Geſandtſchaft bei Hofe iſt 
für Mittwoch Früh beſtimmt. Man jagt, daß mehrere Mächte beim turiner 
Hofe gedrungen haben, Garibaldi durch den Einfluß Piemonts von weiteren 
nternehmungen abzuhalten: doch glaubt man, Victor Emanuel werde den 
ntereſſen Italiens nicht entgegentreten. Ein Schreiben des Erzbiſchofs von 
hambery an Cavour enthält folgende bemerkenswerthe Stellen: „Zwinget 
die Prieſter nicht, Euren Feſtlichkeiten beizuwohnen, verlanget von ihnen 
leine Fa e e kein Tedeum; regieret ohne ſie und geſtattet ihnen, 
ohne Euch zu beten. Erzwungene Gebete können Euch nicht nützlich und 
dor den Menſchen nicht, n werden.“ BR 
Mailand, 23. Juli. Die „Unione“ meldet: Der Abgeſandte Garibal⸗ 
di's, Caſaldo, welcher weder bei Napoleon noch bei Thouvenel eine Audienz 
erlangen konnte, mußte unverrichteter Sache und ohne den Brief Garibaldi's 
abgegeben zu haben, von Paris abreiſen. 


Preuſ en. 
Berlin, 25. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 


Den Seconde⸗Lieutenant a. D. und Nittergutsbefiger Friedrich Wilhelm 


Sigismund Max Hufeland auf Marrdorf im ſchweidnitzer Kreiſe in 
den Adelſtand zu erheben. 
Ihre k. H. die Prinzeſſin von Preußen iſt von Koblenz auf 


reußen iſt, von den Rheingegenden kommend, in Schloß Glienicke 
Potsdam wieder eingetroffen. a 
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der Archiv⸗Rath Dr. v. Mörner zum zweiten Geh. Staats⸗Archivar 
ernannt worden. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 25. Juli. [Entbindung der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl.] Ihre k. H. die Prinzeſſin Gemahlin Sr. k. H. 
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen iſt heute Morgen 5 Uhr 
50 Minuten zur Freude Sr. Maj. des Königs, Sr. k. H. des Regen⸗ 
ten, Prinzen von Preußen, und des ganzen königlichen Hauſes im 
Marmor⸗Palais bei Potsdam von einer Prinzeſſin glücklich entbunden 
worden, und wurde dies frohe Ereigniß den hieſigen Einwohnern durch 
Löſung der üblichen Kanonenſchüſſe verkündigt. Die hohe Wöchnerin, 
ſowie die neugeborne Prinzeſſin befinden Sich in höͤchſtem Wohlſein. (St.⸗A.) 

— Se. königl. Hoh. der Prinz Karl iſt heute Morgen von Stol⸗ 
zenfels nach Schloß Glienicke zurückgekehrt, und dort wird morgen 
Vormittags auch ſeine erlauchte Gemahlin von Aachen eintreffen. Ihre 
Maj. die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland und die Großherzo— 
gin Alerandrine von Mecklenburg⸗Schwerin werden morgen 
Schloß Stolzenfels verlaſſen und mit dem kölner Courierzuge am Frei⸗ 
tag Vormittags in Potsdam eintreffen. 

— Die Miniſter v. d. Heydt, v. Patow, Graf v. Schwe— 
rin, v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Pückler und v. Roon fuh⸗ 
ren geſtern Abend 7 Uhr nach Potsdam, beglückwünſchten Se. köͤnigl. 
Hoh. den Prinzen Friedrich Wilhelm und kehrten Abends 10 Uhr von 
Potsdam nach Berlin zurück. Heute Mittag begaben ſich die Gemah⸗ 
(innen der Miniſter zur Gratulation nach Potsdam. — Der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Prince de la Tour d' Auvergne, 
begab ſich heute Mittag zur Beglückwünſchung Ihrer königl. Hoheiten 
der Prinzen Friedrich Wilhelm und Friedrich Karl nach Potsdam und 
kehrte Nachmittags wieder hierher zurück. 

— Sr. Majeſtät Korvette „Amazone“, Kommandant Korvet⸗ 
ten⸗Kapitän Henk, iſt geſtern Morgen in den Hafen von Danzig 
eingelaufen. (Pr. Z.) 

Berlin, 25. Juli. [Die Expropriationen für mili: 
täriſche Zwecke. — Ueber neue Uniformen.] In jüngiter 
Zeit iſt der Fall mehrfach zur Sprache gekommen, ob zur Erlangung 
der für cantonnirende Truppen erforderlichen Uebungsplätze und ſonſti⸗ 
gen Garniſon⸗Bedürfniſſe noͤthigenfalls zu einem Zwangsverfahren gegen 
die Eigenthümer übergegangen werden dürfe. Eine Verfügung der 
Miniſter des Innern und des Krieges hat nun die Frage dahin ent⸗ 
ſchieden, daß es nach den beſtehenden Geſetzen keinem Bedenken unter⸗ 
läge, wie dem Staate das Recht zuſtehe, das Privat⸗Eigenthum zu 
dauernder Abtretung reſp. vorübergehender Benutzung für das Bedürf⸗ 
niß der garniſonirenden und cantonnirenden Truppen gegen vollſtän⸗ 
dige Entſchädigung in Anſpruch zu nehmen, und daß dieſe Befugniß 
nicht blos auf die als Uebungsplätze zu benutzenden Grundſtücke, ſon⸗ 
dern auch auf Grundſtücke, welche zu anderen Zwecken wie zu Laza⸗ 
rethen, Wachen ꝛc. erforderlich find, ſich erſtrecken könne. Jedoch die 
Entſcheidung, ob wider Willen des Eigenthümers eine Expropriation 
erfolgen ſolle, iſt in den Geſetzen dem Staats⸗Oberhaupte vorbehalten, 
und muß daher, inſofern beſtimmte Fälle nicht ſchon durch ein Spezial⸗ 
Geſetz geregelt ſind, in jedem einzelnen Falle beſonders nachgeſucht 
werden. Dieſes Verfahren iſt allerdings mit großen Weitläufigkeiten 
verknüpft und da, wo das Bedürfniß zur Stelle befriedigt werden 
muß, kaum anwendbar. Deshalb empfehle es ſich bis zur anderwei⸗ 
ten geſetzlichen Regelung dahin zu wirken, daß durch perſoͤnliches Be⸗ 
nehmen der Landräthe mit den Ortsbehörden die Bedürfniſſe der 
Truppen möglichſt auf gütlichem Wege beſchafft werden. — In Betreff 
der Feſtſtellung der Entſchädigung für Grundſtücke, welche zu Exerzier⸗ 
plätzen von cantonnirenden Truppen benutzt ſind, empfehlen die Miniſter 
die Anwendung der Inſtruktion vom 28. Mai 1843, ohne bei dieſer 
Inſtruktion ein zwangsweiſes Vorgehen gegen die Eigenthümer vor⸗ 
auszuſetzen, denn eine Feſtſtellung der zu gewährenden Entſchädigung 
könne nach dieſer Inſtruktion unzweifelhaft erfolgen, ſobald zu der Be⸗ 
nutzung ſelbſt der Grundeigenthümer ſeine Zuſtimmung gegeben habe. 
— Es iſt davon in den betreffenden Kreiſen die Rede, daß es bei der 
Zurückführung der Regimenter zu ihren alten provinziellen Namen 
nicht ſein Bewenden haben würde, ſondern daß auch die Uniformen 
die provinziellen Farben wieder erhalten werden. Die blauen Waffen⸗ 
röcke würden natürlich als charakteriſtiſches Uniformſtück der preußiſchen 
Infanterie bleiben, dagegen die rothen Kragen als generelles Abzeichen 
verſchwinden und die Regiments⸗Kragen die Farbe derjenigen Provinz 
annehmen, deren Namen ſie tragen. Es ſind dies dieſelben Farben, 
die bereits in den landſtändiſchen Uniformen repräſentirt ſind. Wie 
nahe oder wie fern noch möͤglicherweiſe die Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel iſt, vermoͤgen wir noch nicht anzugeben. 

Oeſterreich. 

Peſth, 23. Juli. [Die Unruhen in Peſth.] Wir haben 
fünf peinliche Tage verlebt, und wenn alle Anzeichen nicht trügen, 
ſtehen uns wohl noch andere Dinge bevor. Den Anſtoß für eine 
Reihe von bedauerlichen und peinlichen Vorfällen, wie ſie ſonſt nur 
die Bevölkerung einer im Aufruhr befindlichen Stadt kennnen lernt, 
gab bekanntlich der am vorigen Donnerſtag-Abend vereitelte Fackelzug, 
welcher dem neuen Superintendenten Dr. Szekaes gebracht werden 
ſollte. Szekacs hai unbeſtreitbare Verdienſte, namentlich um das % 
ſtandekommen der hieſigen theologiſchen Lehranſtalt, deshalb haben ſich 
auch die Profeſſoren dieſer Schule an die Spitze der Fackelträger ge⸗ 
ſtellt, indem ſie zugleich ſich perſönlich für die Aufrechthaltung der 
Ruhe und Ordnung verantwortlich machten. Bei dem durch Polizei⸗ 
Patrouillen erfolgten Auseinanderjagen der großen Menge, welche ſich 
an dem Zuge betheiligen wollte, waren auch die Profeſſoren die erſten, 
welche arretirt wurden. Den andern Tag Morgens ließ man ſie zwar 
wieder los, aber die Ruhe der Stadt war feit jenem Abende geſtört. 

Freitag machten allerhand Gerüchte den Rundgang durch die Stadt. 
Wohin man trat, haranguirte Einer den Andern und der Abend war 
kaum hereingebrochen, als eine große Bewegung im Publikum bemerk⸗ 
bar wurde. Man rannte von einer Gaſſe in die andere; der 
Verſammlungsort der Geſellen, Lehrburſchen, der Müſſiggänger 
und eines ſtarken Kontingents lüderlicher Weibsbilder war der 
freie Raum einer breiten Kreuzſtraße vor dem Zrinyi⸗Kaffeehaus. 
Hier rottete ſich Alles zuſammen; dorthin eilten die Polizei-Pa⸗ 
trouillen und die aſſiſtirenden Militär- Abtheilungen; man ſchrie Eljen 
bald für dieſe, bald für jene Perjönlichkeit der Revolution, ver⸗ 


chloß Babelsberg eingetroffen. — Se. k. H. der Prinz Carl von hoͤhnte die Polizei und das Militär; die Maſſe wurde da auseinan- 


dergetrieben, um ſich in einer andern Straße wieder zu verſammeln. 
Die meiſten waren jedoch müßige Zuſchauer ohne Stock oder ein ſon⸗ 


Der Geh. Archiv⸗Rath Dr. Friedländer iſt zum erſten undlſſtiges Angriffswerkzeug. Das benannte Kaffeehaus und noch einige 


andere Lokalitäten wurden geſperrt, was erneuerten Anlaß zu allerlei 
Lärm, Pfeifen und Ziſchen gab. Endlich begann ein allgemeines Säu⸗ 
bern der Straßen und der Plätze. Es wurde mit Kolben dreinge⸗ 
ſchlagen und namhafte Verletzungen kamen vor. An der Ecke der Un⸗ 
gargaſſe erhielt ein Fleiſchhauer einen Bayonnetſtich, der ihm das Le⸗ 
ben gekoſtet haben ſoll. Erſt nach Mitternacht verlief ſich die Menge; 
Infanterie⸗ und Kavallerie-Patrouillen ſtreiften die ganze Nacht. 

Sonnabends ging's noch ſchlechter. Vormittags und Nachmittags 
durchliefen weitere fabelhafte Gerüchte die Stadt; die Haranguirungen 
nahmen in erhöhtem Maßſtabe ihren Fortgang, Alles war mit Angſt 
erfüllt und auf den Abend geſpannt. Mit der Dunkelheit waren auch 
wieder unzählige Menſchen beim Caffé Zrinyi und in den nahe gele⸗ 
genen Straßen, die durch ſtarke Militärabtheilungen und Polizeipa⸗ 
trouillen abgeſperrt wurden. Vergebens wurde die Menge auseinan⸗ 
dergejagt; ſie ſammelte ſich von Neuem wieder und trieb allerlei Un⸗ 
weſen und Skandal. 
bung des Zrinyi⸗Kaffeehauſes wohnt, konnte gar nicht nach Hauſe, 
und ein Herr war bemüſſigt, ſich beim Polizei⸗Kommiſſariat eine 
Patrouille geben zu laſſen, um nach Hauſe geführt zu werden. 
dem Nationaltheater ging Alles auf Umwegen nach Hauſe. Abermals 
ſind mehrere bedeutende Verletzungen vorgekommen. Und wieder ward 
es Mitternacht, bis die Ruhe ſich einſtellte; die Maßnahme der Sper⸗ 
rung von Wirths⸗ und Kaffeelokalitäten dehnte ſich auf mehrere bis⸗ 
her verſchonte aus. Die Menge glaubte auch heute, daß der Fackel⸗ 
zug ſtattfinden werde. 

So kam der Sonntag. Schon Vormittags hieß es, F3 M. Be: 
nedek ſei zurückgekehrt und habe den Fackelzug bewilligt. Man glaubte, 
es werde nun Ruhe bleiben und der Abend ohne beſondere Vorfälle 
verfließen. Inzwiſchen iſt jedoch Nachmittags der Superintendent Sze⸗ 
kacs auf der Eiſenbahn abgereiſt, was jedoch nur einem kleinen Theile 
der Bevölkerung bekannt wurde. (So viel ich erfahren habe, begiebt 
er ſich über Szolnok in die ſeiner Leitung anvertrauten Theile des Mon⸗ 
tandiſtrikts.) Nichtsdeſtoweniger ging am Abende der Spektakel von 
Neuem an. Die Zahl der beim Zrinyi⸗Kaffeehaus Verſammelten mag 
ſich auf 3000 Menſchen belaufen. Schon um 39 Uhr wurde das Kaffee: 
haus geſperrt, darauf folgten andere Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer. Eine 
Kavallerieabtheilung jagte zu wiederholtenmalen die Menge auseinander, 
nicht ohne daß mannigfache Verletzungen vorkamen. Ein Civil-Polizei⸗ 
wachmann erhielt beim Umwenden der Reiterabtheilung gewiß ſehr un⸗ 
ſchuldig einen ſchweren Schenkelhieb. In der Hatvanergaſſe drang eine 
Polizei⸗Patrouille auf die Menge ein, die mit Steinen einen Angriff 
wagte. Vor einem äußerſt ſoliden Kaffeehauſe ſtehen Leanderbäume 
und eine Laube aus üppigem Grün; da ſich die Turbulenten bei dem 
Dreinſchlagen der Polizei nach allen Richtungen flüchteten, glaubte 
dieſe, daß ſich einige in der Laube verſteckt hielten, welche daher ſofort 
durchſucht wurde. Leider muß bei ſolchen Vorfällen zumeiſt der Un⸗ 
ſchuldige leiden. Wer vom Fenſter die Scenen in der Hatvanergaſſe 
beobachten konnte, der wird gewiß darauf nicht ſo bald vergeſſen. In 
der Nähe dieſer Patrouille befand ſich ſtets ein Fiaker, um allenfalls 
Verwundete ſofort wegführen zu können. So feierten wir den Sonn⸗ 
tag! Und doch hieß es: Vormittags habe eine Berathung ſtattgefun⸗ 
den, wobei beſchloſſen worden, kein Militär und keine Polizei aufzubie⸗ 
ten. Nachdem ſich jedoch die demonſtrirende Menge eingefunden hatte, 
war auch Militär und Polizei am Platze. Sehr ſpät trat Ruhe ein. 

Heute endlich in den ſpäten Nachmittagsſtunden iſt folgende Kund⸗ 
machung der Polizeidirection an den Straßenecken und Plätzen affichirt 
worden: - 

Aus Anlaß der ſeit einigen Tagen fortgeſetzten nächtlichen Unordnungen auf 
der öffentlichen Straße, wobei Widerſetzlichkeiten und Angriffe gegen behörd⸗ 
liche Organe und Wachen vorkamen, werden alle aus was immer für einer 


Abſicht ſtattfindenden eee des Publikums auf den öffentlichen 


Plätzen oder Straßen hiermit amtlich unterſagt. 


Dawiderhandelnde werden ſich die augenblickliche Verhaftung oder die 
ſonſtigen Folgen des militäriſchen Einſchreitens ſelbſt beizumeſſen haben. 

Zugleich werden Familienhäupter und Gewerbsinhaber zur angemeſſenen 
Einwirkung aufgefordert, damit ihre Angehörigen, Gehilfen oder Dienſtleute 
von derlei Anſammlungen ſich ferne halten. 

Peſth, am 23. Juli. Von der k. k. Polizei⸗Direction. 

Trotz des anhaltenden Regens und abſcheulichen Wetters ſtanden 
aller Orten dichte Gruppen beiſammen und ſtudirten die Publikation. 
Dabei durchlief ſchon ſeit frühem Morgen ein Gerücht die Stadt, wel⸗ 
ches für den Abend eine Aktion der Fleiſchhauer- und Gerbergeſellen 
in Ausſicht ſtellte. Die Kundmachung, und namentlich der Satz von 
den „Folgen des militäriſchen Einſchreitens“, ſcheint jedoch die Wirkung 
nicht verfehlt zu haben, denn es kam bis zur ſpäteſten Abendſtunde zu 
keinem Exceß, obſchon auch heute Abends die Bewegung jener der vor: 
hergegangenen Tage glich. Es iſt ſomit anzunehmen, daß endlich das 
erzielt wurde, was zu erreichen wohl früher möglich geweſen war. 

Zum Ueberfluß fand heute Vormittags 9 Uhr eine ſchreckliche Scene 
ſtatt, welche die ganze Bevölkerung in eine noch größere Erregung ver⸗ 
ſetzte. In der Erzherzog Alexander-Gaſſe, hinter dem Muſeum, hatte 
ein junger Menſch, angeblich ein Büchſenmachergeſelle, einem jungen 
Manne, der ein Kürſchnergeſelle iſt, auf offener Straße aufgelauert, 
und als er in ſeine Nähe kam, trat er ihm plötzlich entgegen, und 
ſchoß ihm mit einem Piſtol ins Geſicht. Damit jedoch nicht zufrieden, 
feuerte der Angreifer, als er ſein Opfer davoneilen ſah, noch einen 
zweiten Schuß ab, der ihm in den rechten Schenkel ging. Eine zu⸗ 
fällig in der Nähe befindliche Frau, welche den Vorfall ſah und um 
Hilfe rief, wurde von dem Meuchelmoͤrder mit vorgehaltenem Piftol 
bedroht, doch flüchtete ſie ſich glücklicherweiſe in die nahe gelegene Fleich⸗ 
bank. Der Mörder, welcher ſich von mehreren Menſchen umrungen 
ſah, tödtete ſich durch einen Schuß in den Kopf. Dieſer entſetzliche 
Menſch hatte ſich zu ſeiner Schreckensthat ganz gehörig bewaffnet, denn 
er führte außer einem fünfläufigen Revolver noch zwei Doppelpiſtolen 
bei ſich. Sämmtliche Waffen waren geladen und ganz neu. Er hatte 
ſie vermuthlich ſeinem Meiſter entwendet. Merkwürdigerweiſe will der 
Verwundete den Mörder nie früher geſehen haben. Als Urſache dieſer 
Schreckensthat wird Eiferſucht angegeben. Der Verwundete, obwohl 
fürchterlich zugerichtet, ſoll jedoch außer Lebensgefahr ſein. Er heißt 
Joſeph Vaghy. Näheres über den Thäter iſt noch unbekannt, obſchon 
der Eigenthümer der Waffen ſich bald gefunden hat. (Oſtd. Poft.) 
Italien. 

Turin, 22. Juli. [Sardiniſche Rüſtungen.] Der „K. 3.” 
wird über die Rüſtungen in Sardinien Folgendes geſchrieben: Das 
Arſenal in Genua arbeitet Tag und Nacht an der Anfertigung von 
Geſchützen, Laffeten, Munition, Tauen und Lager⸗Geräthſchaften. Be⸗ 
trächtliche Sendungen von dieſen Gegenſtänden werden für die Armee 


i 


Wer in der Hatvanergaſſe und in der Uumge⸗ 
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> 


EEE 


ſardiniſche Regierung drei große Kriegsdampfer beſtellt. 


Geſchützen ſtehen. 


in Central⸗Italien nach Livorno verſchifft, wohin auch zahlreiche Trans⸗ 
porte an Mannſchaften und Pferden abgehen. In England hat die 
a Die Garniſo⸗ 
nen von Pifa, Lucca, Florenz und Siena find beordert worden, ſich 
zwiſchen Terra Nuova und Arezzo zu coneentriren. Sämmtliche in 
der Romagna ſtehende Truppen haben Marſchbefehl an die römiſche 
Grenze erhalten. Die Beſatzungen in Parma und Modena dagegen 
nähern ſich der unteren Po⸗Linie, d. h. dem Venetianiſchen. In Cen⸗ 
tral⸗Italien hat Sardinien gegenwärtig an 30,000 Mann mit 300 


[Nizza, Garibaldi und Frankreich.] Um zu beweiſen, daß 
Garibaldi keinen Haß gegen Frankreich hege, bringen die Blätter jetzt 
ein zwar ſchon älteres Schreiben Garibaldi's an Herrn Planat de la 


Faye. Daſſelbe lautet: 

Genua, 27. April 1860, Mein ſehr lieber Planat! Sie wiſſen, wie 
ſehr ich Sie liebe! Und ich habe gegründete Urſache, Sie zu lieben, nicht 
blos wegen der herrlichen Gaben, die Sie mir zugehen ließen, ſondern auch 
deshalb, weil ich in Ihnen ein echt franzöſiſches, echt pariſer Herz erkannt 
habe. Ihr ſchönes Andenken, das meinem Herzen ſtets theuer ſein wird, 
giebt mir in dieſem Augenblicke Veranlaſſung, Ihnen etwas mitzutheilen, 
was ſonſt vielleicht ungeſchrieben geblieben wäre, und was, wie Sie wiſſen, 
mich ſowohl wie Ihre braven Landsleute angeht. 5 der nizzaer Einver⸗ 
leibungs⸗Geſchichte, welche unbedacht ſtipulirt und zwiſchen Cavour und dem 
Kaiſer abgeſchloſſen ward, iſt mein Unmuth bemerkt worden, und es war 
dies ganz natürlich bei einem Manne, wie ich, der ſein ganzes Leben der 
Sache ſeines Landes geweiht hat und ſich nun urplötzlich, durch einen di⸗ 
plomatiſchen Kniff, der Niemandem zum Heile gereichen kann, wie die Folge 
lehren wird, und, ſage ich, ſich nun plötzlich entnationaliſirt und einer Na⸗ 
tion zugeworfen ſieht, die wahrhaftig nicht weiß, was ſie mit ihm anfangen 
ſoll. Mein Unmuth wird von den vernünftigen Männern aller Nationen 
nur zu natürlich gefunden werden; aber da es mir nun an Feinden nicht 
fehlt, ſo werden dieſe Feinde finden und den Beweis beibringen, daß ich 
Frankreichs Feind bin, woran jedoch kein wahres Wort iſt; denn ich bin 
blos der Feind einer Politik, die kein anderes Reſultat haben kann, als An⸗ 
tipathie zwiſchen zwei Völkern zu wecken, die aus hundert Gründen berufen 
ſind, in politiſchen Dingen wie Schweſtern Hand in Hand zu gehen. Mit 
Vergnügen ertheile ich Ihnen dieſe Aufſchlüſſe, damit Sie ſehen, daß ich der 
Freund der großen Nation bin, der wir ſo viel zu verdanken haben. Mit 
Innigkeit Ihr ergebener G. Garibaldi. s 


Spanien. 

Madrid, 17, Juli. [Zur Finanz⸗Lage. Die günftige Lage unſrer 
Finanzen wird bald die Verwirklichung aller der Pläne geſtatten, welche, 
vom Miniſter Salvaverria ausgehend, den Credit und das allgemeine Wohl⸗ 
ergehen des Landes auf diejenige Höhe zu bringen beſtimmt ſind, die der 
friedliche und Bus Zuſtand Spaniens einzunehmen geſtattet. Seine inneren 
und äußeren Verhältniſſe ſind nicht blos zufriedenſtellend, ſondern berechti 
gen zu der Annahme der Fortdauer dieſer glücklichen Lage. Der Krieg mi 
Marokko iſt beendet, die Kriegsentſchädigungen werden in dieſen Tagen zum 
großen Theil bezahlt und wir können uns nun den materiellen und geiftigen 
Verbeſſerungen widmen, deren das Land ſo ſehr bedarf, wozu aber die Ele 
mente, wie juft der letzte Krieg jo überzeugend bewies, reichlich vorhanden 
ſind. Zwei Jahre einer wohlmeinenden, erleuchteten und uneigennützigen 
n verſchafften dem heutigen Miniſterium ein Vertrauen und eine 
Beliebtheit, jo daß die alten Parteien, die wohl fähig waren, die öffentliche 
Ruhe zu ſtören, aber nicht das Landeswohl zu befördern, zum großen Theile 
verſchwunden ſind. Zu den game zurückkommend, ſo geht unjer Schub: 
zollſyſtem einer bedeutenden Reform entgegen ; bei dem Staatsſchuldenweſen 
ſoll eine gründliche und wohlüberlegte Ordnung eingeführt werden, man will 
die außerordentliche Mannichfaltigkeit der Schulddocumente vereinfachen und 
hofft damit den Credit unſerer Papiere ſo zu heben, wie dies der Zuſtand 
der Finanzen geſtattet. Sobald der Cours der conſolidirten Schuld auf 60 

elangt ſein wird, und das hofft man in dieſem ahre noch zu erleben, 
ann man Hand an dies Vorhaben legen. Ebenſo 0 der Zinsfuß für die 
ſchwebende Schuld und für die Caſſadepoſiten auf 4 Procent herabgeſetzt 
werden, und wirklich ſind die Baarvorräthe in der Central: und in den Pro⸗ 
8 bedeutend genug, um den Anforderungen des Staates Genüge 
zu leiſten. In Uebereinſtimmung mit den den Cortes vorgelegten Geſetzent⸗ 
würfen hat ſich die Regierung nee, allen größeren gemeinnützigen 
Unternehmungen, namentlich der Erbauung von Eiſenbahnen, die uns mit 
Portugal und Frankreich vereinigen werden, die kräftigſte Unterſtützung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 5 

Amerika. 

Newyork, 29. Juni. [Die demokratiſche Convention in Bal⸗ 
timorel zur Aufſtellung von Kandidaten für die nächſte Präſidentenwahl 
hat zu einem Reſultat geführt, wie es ſeit dem Beſtehen unſerer Republik 
noch nicht dageweſen iſt. Wie auf der im vorigen Monat zu Charleſton zu⸗ 
ſammengetretenen Konvention, haben ſich nämlich wiederum die Delegirten 
der nördlichen Demokratie, d. h. des liberalen Theils der Sklavenpartei, von 
denen der ſüdlichen, d. h. den ultrakonſervativen Vertheidigern der Sklaverei, 
getrennt und die erſtern, wie zu erwarten ſtand, Senator Douglas von Illi⸗ 
nois und, nachdem Gouverneur Benjamin Fitzpatrick von Alabama die Cr: 
nennung abgelehnt hatte, Herrn Herſchel V. Johnſon von Georgia, die letz⸗ 
tern aber den Vicipräſidenten Breckinridge von Kentucki, und eneral Jo⸗ 
ſeph Lane von Oregon zu Präſidentſchafts⸗ und fuer e e fir re 
ten ernannt. Zum klarern Verſtändniß unſerer Zuſtände muß ich für Ihre 
überſeeiſchen Leſer bemerken, daß dieſes Reſultat keineswegs, wie das drüben 
leicht jo ausgelegt werden könnte, als ein drohendes Vorzeichen für eine 
Trennung der Union in eine nördliche und ſüdliche Staatengruppe, ſondern 
lediglich als ein politiſcher „triek“ angeſehen werden muß, um der demokra⸗ 
tiſchen Partei den Republikanern gegenüber den Sieg der Wahl zu ſichern. 
Es wird damit nämlich nichts anderes bezweckt, als die Entſcheidung der 
Präſidentenwahl den Händen der Electoren zu entziehen und ins Repräſen⸗ 
tantenhaus hinüberzuſpielen, wo die gegenwärtige Regierungspartei die Ma⸗ 
jorität bildet, und demzufolge den zu ihrer Fahne ſchwörenden Kandidaten, 
zur Wahl verhelfen wird. Sollte, wie es der Zweck der Spaltung der Bal⸗ 
timore⸗Convention iſt, keine Majorität der Stimmen der Wähler zu Stande 

ebracht werden, und die Entſcheidung der Wahl ins Repräſentantenhaus 

ommen, ſo ſind, wenn nicht alle Anzeichen trügen, die Chancen für Breckin⸗ 
ridge und Lane die beſten, da ja Herr Breckinridge der gegenwärtige Vice⸗ 
präſident der Vereinigten Staaten, und noch dazu ein ſehr beliebter politi⸗ 
ſcher Charakter ift, und daher feſt auf die Stimmen ſeiner ſich, wie geſagt, 
gegenwärtig in der Majorität befindenden Partei rechnen kann. Daher haben 
denn auch die echten Freunde des Senators Douglas demſelben angerathen, 
ſich als ein „großer Mann“ zu zeigen, auf die Kandidatur zu verzichten, und 
ſich fo die Präſidentenwürde für das nächſtemal zu ſichern. 8 . g 
„A. 30) 


Douglas dieſe Reſignation jedoch nicht zu. 


bb Breslau, 26. Juli. Es ſcheint, als ob wir dieſes 
Jahr von Waſſergefährlichkeiten gar nicht frei werden ſollten. Kaum 
daß hier das Niveau des Stromes allmählig und zwar ſehr langſam 
zu ſinken beginnt, erhalten wir von Neuem Kunde, daß Hochwaſſer in 
Ausſicht ſteht. — In Ratibor iſt das Waſſer in der Nacht vom 
24. zum 25. und am 25. ſelbſt um 8 Fuß geſtiegen und zwar, wie 
es heißt, in Folge eines in den höheren Diſtrikten gefallenen ſehr be⸗ 
deutenden Wolkenbruchs. — Auch in Oppeln war bereits geſtern das 
Waſſer im Wachſen begriffen. — Hier war das Waſſer von geſtern zu heut 
am Oberpegel um 4 Zoll (von 18 Fuß 2, Zoll auf 17 Fuß 10 Zoll), 
am Unterpegel um 5 Zoll (von 8 Fuß 5 Zoll auf 8 Fuß) gefallen. 

Breslau, 26. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Weidenſtr. 15 
aus unverſchloſſenem Boden 1 Oberbett und 3 Kopfkiſſen mit roth⸗ und 
weißgeſtreiften Inletten, erſteres E. H. gez.; Grenzhausgaſſe Nr. 2 aus un⸗ 
verſchloſſener Stube 1 brauner Sommerüberzieher, 1 Paar helle mit Galon 
verſebene Bukskin⸗Beinkleider, 1 Paar braune Sommer⸗Beinkleider, 1 roth⸗ 


punktirtes Schnupftuch, 1 neues Oberhemde, 1 Paar neue Stiefeln und ein z 


Paar defekte graubraune Beinkleider; Ohlauerſtraße 14 ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm. 

[Herrenloſes Gut.] Am 25. d. M. Morgens in der dritten Stunde 
bemerkte der Nachtwächter auf der Kleinburger⸗Chauſſee, wie zwei Männer, 
beide Packete tragend, ſich nach der Stadt zu ſchleichen ſuchten. Dieſelben 
ergriffen, als fie ſich bemerkt und verfolgt ſahen, ſofort die Flucht, und warf 
einer von ihnen, um zu entkommen, ein Packet weg. Daſſelbe enthält 16 Pfd. 
friſches Schöpſenfleiſch, welches unzweifelhaft irgendwo geſtohlen worden; 
qu. Packet wird vorläufig noch vom Ortsgerichte zu Neudorf aſſervirt. 

Gefunden wurden: 1 goldene Broche, 1 Artillerie⸗Mütze, 1 Schlüuſſel und 
] alter grauer Sommerrock. 


ſtigen Verhältni 
des Jahres 185 
383,000 Morgen. 
gen = 13% 
gefähr benutzt, zu Gärten % 
zu Wald 3 Quadratmeilen. Vo 
dratmeile Eigenthum des königlichen Fiskus. 
Der Kreis enthält 2 Städte, nämlich 
den Marktflecken Zirkwitz und 163 Dörfer, welche einen eigenen Kommu⸗ 
nalverband bilden und beſondere Dorfgerichte haben. Außerdem giebt es 
im Kreiſe noch eine Anzahl in geographiſch getrennter Lage befindliche Ko⸗ 
lonien, Vorwerke, dens x, mit beſonderen Namen, welche aber keinen 
eigenen Kommunal⸗ 
ſind; die Zahl derartige 
ten befinden ſich 107 Rittergüter. 4 
Die verſchiedenen chriſtlichen Konfeſſionen find im Kreiſe mit Cinihluß 
der Städte in 30 Pfarrgemeinden eingetheilt, (21 evangeliſche und 9 katho⸗ 
es Gottesdienſtes 31 Mutterkirchen (21 evan⸗ 
Tochterkirchen (1 evangeliſche und 2 katho⸗ 
h äude ohne Parochialrechte beſitzen. Zu Erledigung der 
eiſtlichen Amtsgeſchäfte ſind 36 Geiſtliche angeſtellt (23 evan el, und 13 
Trebnitz beſitzen eine Synagoge. Sm R it e 
Seelen (25,551 männliche und 27,414 weibliche) 


liſche), welche zur Ausübung ihr 
geliſche und 1 katholiſche) und 3 
liſche), ſowie 3 Geb 


Bevölkerung von 52,965 S 
vorhanden, alſo 1863 weibliche mehr. 
men auf die Städte 5177 und auf 
Auf die Quadratmeile kommt hiervon, mit 
völkerung von 3584, mit Einſchluß aber 3923 Perſonen. 
völkerung gehören 40,913 der ar 

der altlutheriſchen Konfeſſion an, 1 
und 21 zu der in der Stadt Trebnitz beſtehenden freien Gemeinde, Juden 
ſind 162 im Kreiſe vorhanden. 


Amtlicher Waſſer⸗Rapport. 
In Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 24. Juli, Abends 7 Uhr, 
oll, am Unterpegel 7 I 10 


am "Dberpegel 11 Fuß 1 
berpegel 12 


Nachmittags 5 Uhr, am 
10 Zoll. Das Waſſer iſt noch im Wachſen. 


Telegraphiſche Courſe und 
Paris, 25. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
fs. t der Spekulanten zu 67, 85, fiel auf 67, 75 und ſchloß feſt zur] N. 
Am heutigen Kornmarkt wurde Mehl pro September bis Dezem⸗ 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 


ſchloſſenhei 
Notiz. — 
ber zu 66—67 Francs gehandelt. 
93% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 05. 4 proz. Rente 97, 10. Zproz. 
Spanier 47%. j 
ehe —. 


proz. 5 108. 


841. 9 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 257, —. 
126, 50. Hamburg 95, 75. Paris 50, 40. 
Eliſabetbahn 192, —. 


gere Stimmung. Oeſterreichiſche 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 127%, 
Darmſtädter Bankaktien 173%. Darmſtädter Zettelbank 231 


Metalliques 54. 


Oeſterr. Bank⸗Antheile 770. e 
österreich. Anleihe 74%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 1457. 
35%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 102 


Forderungen 


nur in der Valuta war in ſowei 


Angekommen: 


Der Prinz Friedrich von Preußen 


Görlitz, 25. Juli. 


kgl. Hoh. traf geſtern, von Marienbad kommend, mit feinem Adjutanten, 
Oberſten v. Knobelsdorf, hier ein, nahm im Hotel „zum preuß. Hof“ 
ſein Abſteigequartier und begab ſich mit Extrapoſt heut Vorm. 10 Uhr 
nach Warmbrunn. 


& 5 110 7 
j 


Verband bilden, 


athol.)J. Die Juden zu 


Iproz. Spanier 39. 
ien —. Franz⸗Joſeph —. 


Conſols 93%. Iproz. Spanier 39 
4% proz. Ruſſen 


Wien, 25. Juli, Mittags 12 


Neueſte Looſe 96, —. 


bre Metalliques 70, —. 
ordbahn 188, 50. 


kEfurt dr M., 25. 


Fran 


4 proz. 
National⸗Anleihe 60%. 


amburg, 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. f i 

chluß⸗Cpurſe: National⸗Anleihe 61%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 73%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83 . 
8 25. Juli. [Getreidemarkt.] 
ehinderten das Geſchäft; 
bis 143 pr. Juli⸗Auguſt gehalten. 

tember⸗Oktober 74—75 gefordert. 
Kaffee 4000 Sack Santos zu 64 —6 7, 
[Baumwolle.] 

Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 25. Juli. Wie geſtern, ) 2 
rungen aus Paris vom geſtrigen Tage vor, denen indeß dadurch ein Gegen⸗ 
ewicht geboten wurde, daß in den mäßigen wiener Rückgängen der letzten 
* i Die Courſe kamen von dort unverändert, 
t eine Verſchlechterung bemerkbar, als man 
London 35 Cts. höher meldete. Die Notiz für Franzoſen lautet in Rückſicht 
auf die Mehreinnahme von 33,000 Fl. in letzter Woche, 
höher, Politiſche Befürchtungen hielten ſich von dem boch in Börſenverkehr 

fern, die Stimmung war gegen geſtern wenig verändert, do n 
Heine Rückgänge der Auffaſſung an anderen Börfenplägen einigermaßen 
Neitten ſich in den öſterreichiſchen 


Liverpool, 25. Juli. 


age ein Stillſtand eingetreten. 


Rechnung. Die Coursnachläſſe 


bedeutſamer, 


Veränderung erfahren, 


Schluſſe ſelbſt 73. 


Von Notenbank⸗Aktien war der Umſatz in Deſſauer Landensbank heute 
weit eingeſchränkter; anfänglich % höher (26) gingen fie mehrfach zu 25 und 
abwärts bis 24½ um; der Rückgang 

Offerten am Markte. 


drückten Courſe 
gut, nur Pommerſche und Danziger 


— 1692 
Verloren wurden: 1 filberne Spindeluhr und 1 ſchwarze Mantille, ein 
weißer Damen⸗Halskragen und 1 Brautſchl * 
Se. Exc. Gen.⸗Lieut. v. Moloſtwow aus Petersburg; 
Staatsrath Nowitzki aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, im Juli. [Patriotiſches.] 
Herren Henſchel hegen die anerkennungswerthe Abſicht, zur Förderun des 
Andenkens an die fromme und edle Königin 
werke anzufertigen, welche ſich 


als Darſtellungen verſchiedener Formen, worin 
die Verklärung der erhabenen 


Fürftin zur Erſcheinung kommen wird, beſtimmen. 
Von der bekannten künſtleriſchen Tüchtigkeit dieſer Herren laſſen ſich gewiß 
ausgezeichnete Leiſtungen erwarten. Wil b 


23. Juli. Nach der Ueberſicht der ſtatiſtiſchen und ſon⸗ 
e des hieſigen Kreiſes umfaßt derſelbe nach der am Schluſſe 
8 erfolgten ſtatiſtiſchen Aufnahme einen Flächenraum von 
Der Umfang des Kreiſes kann auf ungefähr 300,000 Mor⸗ 
Quadratmeilen angenommen werden. — Hiervon werden un⸗ 
Quadratmeile, zu Ackerland 84, zu Wieſen 1, 
Von dem Forſtland find ungefähr 1% Qua⸗ 


er Kolonien beträgt 63. In den Händen von Priva⸗ 


liſchen, 11,562 


Credit⸗mobilier⸗Aktien 677. 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 
London, 25. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 


4 proz. Metalliques 62, 50. Bank-⸗Aktien 
1854er Looſe 95, —. 


Lombardiſche Eiſenbahn 150, —. Neue Looſe 107, —. 
uli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günfti- 
1 und Aktien beſſer. 


tetalliques 47. 8 Oeſterr. 
Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. 
Oeſterreich. Credit » Aktien 172. Neueſte 


Roggen loco ſtille, 
Oel pr. Juli 26%, pr. Oktober 26 77— 


doch auch in den ſchweren 
wichen zum Schluſſe einer etwas feſteren Haltung. Der Umſatz blieb einge⸗ 
ſchränkt; Geld ließ ſich zu den letzten Raten für feinere Briefe haben. 
Unter den Bank⸗ und Eredit⸗Actien hatten heute manche in ſoweit eine 
als ſie zu den letzten Courſen, aber kaum darunter 
zu haben waren. Oeſterr. drückten ſich, bei etwas weniger lebhaftem Ver⸗ 
kehr, um 4 auf 72%, meist wurde indeß 7 darüber angelegt, zum 


eier. 


wei akademiſche Künſtler, die 


Luiſe von Preußen drei Kunſt⸗ 


h. Böhmer. 


(Tagebl.) 


Trebnitz und Stroppen, ſowie 


ſondern andern Gemeinden zugetheilt 


reife iſt eine 


Von dieſer Geſammtbevölkerung kom⸗ 
das platte Land 47,788 Perſonen. — 
Ausſchluß der Städte, eine Be⸗ 
Von dieſer Be⸗ 
der katholiſchen und 289 
ſind Mitglieder der breslauer Baptiſten 


oll; den 25. Juli, 
uß 4 Zoll, am Unterpegel 10 Fuß 


Börſen⸗Nachrichten. 
Die Zproz. eröffnete bei Unent⸗ 


Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Lombard. Eiſenbahn⸗ 


793 g Mexikaner 20%. Sardinier 83. 


Ya 
Uhr 30 Minuten. Courſe behauptet, 
National⸗Anlehen 79, 80. 


Credit⸗Aktien 189, 10. London 
Gold —, —. 


Wiener Wechſel 91%. 
.  Sprozent. 
1854er Looſe, 72. ö 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 


Wien —, —. 

Weizen loco zu hohe 
ab Holſtein 132—133pfd. auf 141 
ab Königsberg Sep⸗ 


000 Sack div. Sorten umgeſetzt. 
8000 Ballen Umſas. — 


ſo lagen auch heute niedrigere Noti⸗ 


ſelbſt um 1 Fl. 


e apieren 
Eiſenbahnen vereinzelt heraus und 


beträgt 1% , und blieben zum ge⸗ 


waren offerirt. 


Unter den Eſſenbahn⸗Aktien traten nur einige leichtere heute in beſſeren 


Verkehr. Vor Allen wurde Nordbahn lebhaft gehandelt, und wenn der um 
4. % erhöhte Cours ſich auch nicht vollſtändig hielt, ſo war doch vis zum 
Schluſſe nur wenig darunter anzukommen. i 
9 Brieg⸗Neiſſer verloren %, Wittenberger 

Von den ſchweren Bahnen drückten Realiſationen die Rheiniſchen um % 
auf 87%, wozu Käufer blieben. Oberſchleſiſche traten wieder mehr als Ob⸗ 
wurdeu indeß zuerſt 1 % niedriger gegeben, 


Monat Juni faſt 14,000 Thlr. 


jekt der Spekulation hervor, 
von welchem Verluſte fie ſich um 4 
u haben. Franzoſen ſtellten ſich 
wieder etwas beſſer, bis 132% 


wie Staatsſchuldſcheine X nach. 
3½ % Märker A, 3½ % Oſtpreu 
preußen % billiger. A 

reſp. 4 höher, Schleſiſche zu haben, 


„ darunter war Geld dafür. 
Preuß. Fonds ſtill, freiwillige Anleihe ließ ſich haben, die 5 7 gab ebenſo 
fandbriefe erhielten ſich wie letzt gefragt, 
en %, Weſtpreußen 4 beſſer, 4% Weſt⸗ 
entenbriefe gut behauptet, Preuß., Rhein., Sächſ. & 


Die Mehr⸗Einnahme beträgt im 
% 
h; 


—1 % wieder erholten; B. % niedriger 
im zweiten Theile des Börſenverkehrs 


Oeſterreichiſche Fonds waren weder belebt noch preishaltend; National- 
5 


Anleihe erzielte meiſt 62 und 61%, der 
niedriger aus, 


7 , Metalliques bot man % 


Rückgang repräfentirt ee 
54er Looſe 1% herabgeſetzt; 


neüeſte Looſe ließen ſich 7 nachgebend nicht leicht begeben, Crepit⸗Looſe da⸗ 


gegen hielten ſich zu 55% gefragt. 


Ruſſiſche Anleihen ſtill, die 3% Eng⸗ 


li 
ff 
10 8 =. 
7 8 und 77%). Polniſche Noten behauptet; Warf 
u o 
. Se Deſſauer Gasactien und Minerva erniedrigte ſich das 3 8. . 
„ o 


Gld., 
rg lie. ber. u. 2 48 15 15 Gld., 
Zu r. bez. u. Gld., r. Br., 3 | 
Thlr. bez, Frühjahr 45—44%/ Thlr. bez. r., November⸗Dezember 45—44 71 | 


Silber —, —.| Frühjahr 23% Thlr. bezahlt. 


trug man durch]? 


Provinzial⸗Banken behaupteten ſich 


billiger am M die 44% konnte man J beſſet placiren; 
rw bot man 5 weniger u 25 a 
e 


che war % 
1 & 
eſterreichiſche No lr. hera Wiener verloren % 
au bis % beſſer 
und % im Handel. 


( ) 


Berliner Börse vom 25. Juli 1860. 
Div.] Z. 


Fonds- und Geld-Oouras. 1869| F. 
Froiw. Stasts-Auleihe 4 ½ 100%, B. Oderschles B. 6% 3½ 117 B. 
Stasts-Anl. von 1460] Bier dito g. 6% 3% le 412 ba. u n. 
52, 54, 58, 58, 574100 ba. dito Prior. A. .| — 94 6. 
dito 1858 45% dr. dito Prior. 5. = [3441194 be. Lit 0.87% 
dico 1839| 5 |105% bz. u B. dito Prior. D. -| — | 4 87 ba, 6. 
Stwsats-Schulä-Sch. . 13141854, ba. dito Prior. E. 47 80 bz. u. G. 
Präm.-Anl. von 1885 3½116½ bz dito Prior. F. 4% 9% bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½% 100% @. pelu-Tarnow.| — | 4 344, G. 
(Kur- u. Neumärk. 5 90½ bz. Pfinz-W.(St.-V.) 1% 4 84 ba 
dito dito 33%, B. Rheinische . 5 4 81% 4 ½ bz 
Pommersche 13441881, bz. dito (St.) Pr.] 5 | 4 92 ba. | 
= ito neus 4 ba h ba. dito Prior. — | 4 85% B. j 
3 Posenscho 4 100% 6 dito v. St. 8 — 37% 80 8. 
2 dito 342% G. Rhein-Nahe-B. — | 4 35 i Pt. verk | 
dito neue 4 914 Ruhrort-Crofeld.] — 3% 77 bz. 
Schlesische 3½% 59 % 6. Starg.-Posenor .| 3½ 3 81½ B. f 
Kur- v. Neumärk 96 G. Thüringer, .. ‚| 5½ 4 10% ba. 
© |Pommerschs .. iz. Wilhelms-Bahn.| — | 4 314 G. j 
& |Poseusche .... | 494, ©. ito Prior. ..| — 1,4 9% B 
2 Preussische . 4 94% be. dito III Em... Al 8 
& | Westf, u, Rhein. | 4 4 % bz. dito Prior. S. — Al — ——- — 
3 See 48 dito ro l — 6 80B. 
i 4495 B 
5 ” ....1- 108 % G. Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
Coldkronen .. | — 0 15 bz. a. 
Ausländische Fonds. Berl. R.- Verein] Bi} 4 118 5 
Osöterr. Metell. . . 5 64 @ ee hr > 
dito 84er Pr.-Aul. 4 |74 B De ＋ 1 — 2 5 
dito neue 100 fl. L. 55½ ®. era 8 1 rain 
dito Nat. Anleihe | 5 62 4 61% & 62 ba | Bremer m | 34 sn 8. 
Ruse.-engl. Anleihe. 5 |105 B. e 
dito 8; Anleihe 6 94 B. Darmat.Zettel-B| 4 | 4 |92Y%, 8. 
do.noln.Sch -Obl. | 4 844 0. Dermastabgesk)l 4 4 8 
poln. Pfandbriefe — Desb.Oreditb.-A] 4 | 4 l, 4 % iz 
ite III. Em ** 4 87% a tr Dise,-Gm.-Anth| 4 | 4 |83 etw. vz u B 
Pol Opa 300 Fl. 4 l . * Genf.Creditb.-A| — | 4 |224, etw. ba. u. @ 
dito 3 350 Pl. 5 94 8. Gorner Bank. 48 470, 8. 
dito 4 200 Pl. 227. 6. Hamb. Nerd. Bank] 4½ 4 J 2½ B. 
Kurhess, 40 Thlr.. 143%, bz. ee 2 ars “ — * 5. 
Buden 8 Fl... ... 1 - 130% be. Leipzig u | 3.14 16 EN 
on- uxorabg.Ba 4 119 8. 
et zn Magd. Priv, B. 34] 4 [17y, @. 
1895 A Mein.  Oritb-A 4 1 — B. 
Auch 8 i inerva-Bwg.A.| — 2 i 
. Her ee be 6 4 A Ma 15 b 
amt. Rotterd. 5 4 [13% 3. 0m, C. Nr) I Bes ProvaBankl c 138. 
Borg.Märkiooho] 4% 4 ‚841% ba. Se r EB 
eri 3 4 [1104 ba. Hase, Bank = | Ar 
erlin-Kamburz.| 5 1 b. u. G. A 37 6 
bert. Pia Rel „ 4 3% De. vnn. Weimar, Bank e etw. be. 
„ 57 : 106% ba. (ex Div.) Weehzei-Vdurse, 
eslau-Freib,. .| 4 85 ½% ba. 
«öln-Mindener „| 13% 134 bz e, ea 11 13. 
Franz. St-Eiob. 76 1192% 4 9 ba. klamb urg b. 8.0480 % bz 
Ludw.-Bexbach.| 91 4126 ½ He. dito 14 bar 
Jagd. Helberst. 13 | 4 197% B London . 43 M.I6. I b 
agd.-Wittenb. 50% 4.135 4 34%, ba „ 2M. 784 
Malne-Ludw. A.] 54% 4 101% bz im C Nr 2) || Wien österr. Währ. fs T.|78% ba. 
Aecklenburger. 1½ 4 47 ½ à ½ b. „ ıM 11% bz. 
Münster-Haram. 4 | 4 0 ba. Augsburg. 2M. 66. 20 @ 
Neisse-Brieger .| 2 45% vız Leipaigg JT. % ba. 
Niodergekleh. .| 4 | 4 93½ bz to 90% ba. 
N-Schl. Zrab, RAUS" Ran Frankfurt a. H.. 45,86, 22 6. 
Nordb. (Er- W. 2 | 4 118% 4 49 4 4 br. Petersburg e bz. 
ito Prior . — 4 100 6. Bremen 4 107% db. 
Oberschles. A. . 0 % 3½ 127 à 128 bz. u. B. || Warschau ..... 8 T. 87% ba. 
F | 
Berlin, 3. Juli. Weizen loco 72-83 Thlr. pr. 2100 pfßp. | 
Roggen loco 82—83pfd. 51 Thlr. Ei 2000pfd. bez., 83pfd. mit 114 Thlr. 
Aufge geam Termin getauſcht, Juli 48, —48 4. „bez. und Br., 
43% Thlr. Gld., ron 47— 46% Thlr. bez., 47 Thlr. Br., 
46% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 46% —46% Thlr. b 9 


ez. r 
Oktober⸗November 45 1 


Ge fi obe an 20 Ahl, Me wl. | 
Hafer, loco 26—2 r., Lieferung pr. Juli 25 Thlr. bez. u. Br., 
Juli⸗Auguſt 24% Thlr. Br., Scptember⸗Oſober 2 Ann bez. und Gld., | 


Koch⸗ und Futterwaare 48—54 Thlr. 7 
Rüböl loco 11% Thlr. Br., Gib. uli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., September⸗Oktober la, Thlr. 
bez. und Br., 11% Thlr. Gld., Oktober⸗November 12%, Thlr. bez., 12 Thlr 
Gld., November⸗Dezember 12% Thlr. bez., Br. und Gld a \ 
n 15 und e ohne Geſchäft. 5 
piritus loco ohne Faß 18 Thl. bez., Juli, Juli⸗Auguſt 17% | 
—% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Olde „ict erte ER 1,3 
—½ Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., September⸗Oktober 1772 4 
Thlr. bez. und G, 17 ½ Thlr. Br., Oktober⸗November 16, — % Thlr. 
bez, und Gld, 16% Thlr. Br. November⸗Dezember 16 Thlr. Br. 15 
Thlr. Gld. April⸗Mai 16½ — 7 Thlr. bez. und Gld., 16% Thlr. Br. 
Weizen in feſter Haltung. — Für Roggen war anfangs in Folge der 
beſſeren auswärtigen Berichte die Stimmung ſehr feſt und Preiſe merklich 
hoher; ſchließlich mußten ſich Verkäufer in die niedrigeren Gebote der Käu⸗ 
fer fügen; jo daß die anfängliche Erhöhung gänzlich geſchwunden iſt. In 
Loco war der Begehr beſchränkt, daher Preiſe Sara behauptet, — Rüböl 
piritus wenig verändert bei 


Erbſen, 


in feſter Haltung und etwas beſſer bezahlt. — 
matter Stimmung. 


Weizen feſt behauptet, loco pr. 8öpfd. gelber 
Ik bez., guter ſchleſiſcher 78 Wire bez., 


85pfd. pr. 
81 


N lr. bez, 77pfd. 
Juli⸗Au 3 44 Thlr. 10 22 Ang ein 


kember 44 Thlr. Br., pr. September Oftober 44—43 ir. bez., 43% 
65 8 44 Thlr. bre pr. Oktober⸗November 43 Thlr. Br. = . biaht N 
i r. Br. # 1 

1 loco pr. 70pfd. 38 — 7 Thlr. bez. 


30 lr. — Roggen, neuer 49—52, 
Pi, 8 05 — Rübſen 7999 Thlr. — Heu 15 0 
= = 
lr. bez., 12 Thlr. Br., mit Faß 12% u.. 
Juli⸗Auguſt mit Faß un lt, u ohne daß 1 
2 8 12 Thlr. bez. und Br., pr. Des 
r. bez. i | 
Spiritus matt und niedriger, loco ohne Faß 18 Thlr. bez. u. Br, 
lt. dez 


ktober⸗November 177 


Breslau, 26. Juli. [Produktenmarkt.] In ſämmtlichen Ge 
treidearten mäßiges Geſchaͤft zu geſtrigen . 55 5 a 
von Bodenlägern höchſt mittelmäßig. — Oel⸗ und Kleeſaaten unverändert, 
nur trockne tadelfreie Qualitäten Winterraps bedingen über höchſte Notiz. — 
Spiritus ruhig, pro 100 a loco 17%, Juli 17% G. 

r 


Weißer Weizen Se Winterraps, . 65 75805 8f 

Gelber Weizen 80 85 90 93 Winterrübſen 88 90 92 94 9 

dito mit Bruch 68 72 76 78 Avel . . 88 90 92 94 90 

Roggen 63 67 70 72 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 

Gerſte .. 37 40 45 52 Thle, _ 
25 27 30 32 a) 


geht Ta 
ocherbſen 
Futtererbſen . 
Widen . 


54 56 58 60 (Rothe Kleeſaat 9 NZ DH 
46 48 50 52 Weiße dito 11 13 151 18 
36 38 40 43 IXhomothee. . . 7 7 8 8% 8% 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


DT 


